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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss 
— 

Postulat Rodriguez Rose-Marie / Sudan Stéphane 2019-GC-43 
Änderung der Unterrichtszeiten an der Orientierungsschule 

I. Zusammenfassung des Postulats 

Mit ihrem am 28. März 2019 eingereichten Postulat fordern Rose-Marie Rodriguez, Stéphane 

Sudan und 25 Mitunterzeichnende den Staatsrat auf, die Einführung eines schulfreien Mittwoch-

nachmittags oder eines durchgehenden Stundenplans (Tagesschule) an der Orientierungsschule zu 

prüfen. Dieses Postulat schliesst sich an die Motion von Yvan Hunziker und Ruedi Schläfli zu den 

Unterrichtszeiten auf der Sekundarstufe 1 (OS) an, welche abgelehnt worden ist. Die Verfasserin-

nen und Verfasser des Postulats sind der Auffassung, dass die in dieser Motion und in den Parla-

mentsdebatten aufgeworfenen Fragen weiterhin aktuell sind und es verdienen, dass man sich 

eingehender damit auseinandersetzt. Sie möchten, dass die positiven und negativen Auswirkungen 

der Einführung des schulfreien Mittwochnachmittags oder eines durchgehenden Schulbetriebs auf 

die Schülerinnen und Schüler, die Schule und ihre verschiedenen Partner im Detail geprüft werden.  

II. Antwort des Staatsrats 

Rückblick auf die jüngsten Debatten  

Der Staatsrat hat dazu bereits in der Botschaft 2018-DICS-39 vom 15. Januar 2019 zum Gesetzes-

entwurf zur Änderung des Schulgesetzes und des Gesetzes über die Sonderpädagogik (unter 

Ziffer°6) sowie in seiner Antwort auf die Motion von Yvan Hunziker und Ruedi Schläfli zu den 

Unterrichtszeiten auf der Sekundarstufe 1 (OS) Stellung genommen.  

So hat er in diesen beiden Stellungnahmen erklärt, dass ein schulfreier Mittwochnachmittag für die 

Schülerinnen und Schüler zahlreiche Vorteile haben könnte. Dieser würde ihnen eine willkommene 

Ruhe- und Freizeit bescheren, eine konstante Familienorganisation während der gesamten obliga-

torischen Schulzeit begünstigen sowie Freiraum für die Organisation von künstlerischen, kultu-

rellen, sportlichen und anderen Aktivitäten schaffen. Darüber hinaus könnten die Schülerinnen und 

Schüler des Förderprogramms «Sport-Kunst-Ausbildung» ihre künstlerische oder sportliche 

Aktivität besser mit der Schule vereinbaren. Und auch der freiwillige Schulsport könnte ausgebaut 

werden, analog zur Primarstufe. Schliesslich könnten die Schülerinnen und Schüler ihre Hausaufga-

ben und die Stoffrepetition besser bewältigen und gleichzeitig könnte damit ein ideales Zeitfenster 

für die therapeutischen Behandlungen ausserhalb der Unterrichtszeit geschaffen werden.  

Gleichzeitig würde diese Massnahme die Organisation des Schulbetriebs an den Orientierungs-

schulen erleichtern. Analog zu den Primarschulen ständen den Schuldirektionen für die 

Organisation der pädagogischen Zusammenarbeit wie auch für Weiterbildungen ausserhalb der 

Unterrichtszeit am Mittwochnachmittag ein Zeitgefäss zur Verfügung.  
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Der Staatsrat hatte aber auch darauf hingewiesen, dass die Einführung eines freien Mittwoch-

nachmittags nicht auf Kosten der Anzahl wöchentlicher Unterrichtseinheiten (32‒34 Lektionen 

gemäss Art. 30 SchR) erfolgen sollte. Denn diese Lektionendotation ist nötig, um die Ziele der 

Lehrpläne zu erreichen und den Bestimmungen der Freiburger Kantonsverfassung zu entsprechen 

(1 Lektion für den konfessionellen Religionsunterricht der anerkannten Kirchen und Religions-

gemeinschaften). Das ergibt 31‒33 Lektionen zur Umsetzung der Lehrpläne + 1 Lektion für den 

konfessionellen Religionsunterricht).  

Zudem muss die Schule neue Kompetenzen, namentlich im Bereich der Informatik, vermitteln. 

Auch angesichts dieser Tatsache wäre es nicht angebracht, die Lektionendotation nach unten zu 

korrigieren.  

Darüber hinaus wurde vorgeschlagen, das betreute Studium abzuschaffen, wobei zu beachten ist, 

dass solche Angebote in den Schulen im deutschsprachigen Kantonsteil nur in geringem Masse oder 

gar nicht bestehen. 

Trotz der erwähnten Vorteile und der Tatsache, dass der Mittwochnachmittag in mehreren 

Kantonen frei ist, stehen mehrere Partner der Schule diesem schulfreien Nachmittag skeptisch 

gegenüber. Die am Mittwochnachmittag wegfallenden Unterrichtslektionen müssten auf die 

verbleibenden Wochentage verteilt werden. Die Schulzeiten müssten überdacht werden, da 

beispielsweise viele Schülerinnen und Schüler am Mittag nicht mehr nach Hause zurückkehren 

könnten. Der schulfreie Mittwochnachmittag würde sich ebenfalls auf die Nutzungspläne der 

Infrastrukturen auswirken (Spezialräume, Sporthallen, Schwimmbäder, Küchen für den Haus-

wirtschaftsunterricht usw.), die teilweise bereits heute überbelegt sind. Die Orientierungsschulen 

profitieren im Übrigen häufig davon, dass sie am Mittwochmittag, wenn die Schülerinnen und 

Schüler der Primarschulen frei haben, deren Einrichtungen nutzen können. Darüber hinaus würde 

diese Änderung unweigerlich Auswirkungen auf die Organisation der Schülertransporte und der 

Mittagsverpflegung (Schulkantinen) haben. Sorgen bereiten auch die Frage des betreuten Studiums, 

das gestrichen werden könnte, sowie die Tatsache, dass die Eltern, die ausserfamiliären 

Betreuerinnen und Betreuer sowie die Therapeutinnen und Therapeuten am Mittwochnachmittag 

nicht verfügbar sind. Auch wenn die Jugendlichen in diesem Alter (OS-Alter) selbstständiger sind, 

kann ein solcher schulfreier Nachmittag für Familien, bei denen beide Elternteile arbeiten, oder für 

Einelternfamilien gewisse Probleme aufwerfen.  

Erneute Prüfung der Frage  

Die Regierung teilt mit den Postulanten die Auffassung, dass bestimmte Elemente, die in den 

parlamentarischen Debatten über die Motion von Yvan Hunziker und Ruedi Schläfli zu den 

Unterrichtszeiten auf der Sekundarstufe 1 (OS) angesprochen wurden, genauer geprüft werden 

sollten. Bei diesen Analysen sollte stets das Wohl der Schülerinnen und Schüler im Zentrum stehen. 

Dazu müssen die verschiedenen Partner der Schule konsultiert werden und zudem sollten die 

Auswirkungen der Einführung des freien Mittwochnachmittags unter verschiedenen Gesichts-

punkten untersucht werden. Die Variante eines durchgehenden Schulbetriebs, wie von den 

Verfasserinnen und Verfassern des Postulats als Alternative zum schulfreien Mittwochnachmittag 

vorgeschlagen wird, ist bereits heute möglich und könnte an jeder Schule umgesetzt werden. Dieser 

Entscheid obliegt den örtlichen Behörden. Übrigens besteht an einigen Orientierungsschulen des 

Kantons bereits ein solcher durchgehender Schulbetrieb. Die Idee einer Tagesschule mit Mittags-

betreuung und der Möglichkeit, dass die Schülerinnen und Schüler in der Schule essen können, 

könnte jedoch genauer geprüft werden, um dieses Angebot mit der Variante des schulfreien 
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Mittwochnachmittags zu vergleichen. Dabei sollte untersucht werden, ob das Tagesschulangebot in 

allen Orientierungsschulen eingerichtet werden könnte, namentlich im Hinblick auf die 

Infrastruktur und die Kantinen. Denn nicht alle Orientierungsschulen bieten eine Kantine an oder 

haben genügend Platz, damit die Schülerinnen und Schüler über Mittag in den Räumen der Schule 

essen können.  

Angesichts der heutigen Gegebenheiten und um sich einen besseren Überblick über die oben 

dargelegten Probleme zu verschaffen, empfiehlt der Staatsrat, die EKSD mit dem Verfassen eines 

Berichts zu betrauen, der insbesondere folgende Punkte behandelt: 

> Analyse: Welche Auswirkungen hat die Einführung des schulfreien Mittwochnachmittags oder 

des durchgehenden Schulbetriebs auf die Schulorganisation? Bei dieser Analyse sollen insbeson-

dere Fragen im Zusammenhang mit dem Stundenplan, den Auswirkungen auf die Schulkantinen, 

dem Bedarf an Schul- und Sporteinrichtungen sowie mit den Schülertransporten behandelt 

werden. Zusammenfassend soll abgeklärt werden, ob die Varianten des schulfreien 

Mittwochnachmittags oder des durchgehenden Schulbetriebs für alle Schulen realisierbar und 

auch wünschenswert sind, wenn man die damit verbundenen Anpassungen berücksichtigt. Dies 

wird mittels einer Umfrage bei den Schuldirektionen sowie einer Anfrage um Stellungnahme des 

Gemeindeverbands und der OS-Gemeindeverbände erfolgen.  

> Analyse der Auswirkungen auf die Schülerinnen und Schüler der Orientierungsschulen und auf 

ihre Familien. Folgende Ämter werden namentlich befragt (Stellungnahme): Das Amt für 

Berufsberatung und Erwachsenenbildung (BEA), das Amt für Kultur (KA), das Amt für Sport 

(SpA) und das Konservatorium Freiburg (KF). Sie werden zu Themen Auskunft geben, welche 

die sportlichen, künstlerischen und kulturellen Aktivitäten sowie die berufliche Eingliederung 

betreffen. Dabei sollen vor allem die Auswirkungen einer möglichen Änderung der Unterrichts-

zeiten (Einführung des schulfreien Mittwochnachmittags, aber auch Verlängerung der übrigen 

Schultage im Falle der Einführung des schulfreien Mittwochnachmittags) auf diese 

verschiedenen Aktivitäten geprüft werden. Auch werden die Dachorganisationen der 

Elternvereine und der Elternräte um eine Stellungnahme gebeten, wodurch diese die Möglichkeit 

erhalten, sich namentlich zu Fragen in Zusammenhang mit ihrem Tagesablauf, mit dem 

Familienleben und den Aktivitäten ihrer Kinder zu äussern. Und schliesslich sollen auch die 

logopädischen, psychologischen und psychomotorischen Dienste um eine Stellungnahme 

angefragt werden.  

> Abklärung, inwieweit die Lehrpersonen sowie die schulischen Heilpädagoginnen und 

Heilpädagogen der Orientierungsschulen der Einführung des schulfreien Mittwochnachmittags 

oder des durchgehenden Schulbetriebs zustimmen. Dies wird mittels einer Umfrage erfolgen. 

Zudem werden auch die Berufsverbände der Lehrpersonen (AMCOFF, SPFF, VPOD, LDF) um 

eine Stellungnahme angefragt.  

> Stellungnahme der Unterrichtsämter der Direktion für Erziehung, Kultur und Sport (EKSD): Amt 

für französischsprachigen obligatorischen Unterricht (SEnOF), Amt für deutschsprachigen 

obligatorischen Unterricht (DOA) und Amt für Sonderpädagogik (SoA), Konferenzen der 

Schulbehörden (Schulinspektorinnen und Schulinspektoren, Schuldirektorinnen und 

Schuldirektoren der OS, SDK) sowie ihre Berufsverbände (Association des Responsables 

d'Etablissement du Canton de Fribourg partie Francophone ‒ ACDO, Vereinigung Schulleitungen 

Deutschfreiburg ‒ VSDF). 

> Vergleich mit anderen Kantonen.  
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Schlussbemerkungen 

Aus den dargelegten Gründen empfiehlt der Staatsrat dem Grossen Rat, dieses Postulat 

anzunehmen.  

24. September 2019 
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